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Kerstellung von Zigarren in der
Kausaröeit.

Der dem Reichstage vorgelegte Gesetzentwurf betr.

die Herstellung von Zigarren in der Hausarbeit umfaßt

j>5 Paragraphen . Die wichtigsten dieser Bor >. n' lcn

find folgende :
ß 1 . Die Vorschriften diese » Gesetzes

finden Anwendung auf solche Werkstätten, in

welchen zur Herstellung von Zigarren erforderliche Ver¬

richtungen vorgenommen oder Zigarren sortiert werden,

sofern in ihnen
1 . der Arbeitgeber ausschließlich zu seiner Familie

gehörige Personen beschäftigt , oder

W 2. eine oder mehrere Personen jene Arbeiten ver-
' richten, ohne von einem den Werkstattbetrieb leitenden

. Arbeitgeber beschäftigt zu sein .

§ 8. Als Werkstätten im Sinne diese» Gesetze»

gelten neben den Werkstätten im Sinne de» § 105b Ab¬

satz 1 der Gewerbeordnung auch Räume , die zum
Schlafen, Wohnen oder Kochen dienen, wenn di« im § 1

gezeichneten Arbeiten darin verrichtet werden.
Ueber die BrbeitSräume bestimmen 88 3—6:
§ 3. Da » Abrippen von Tabak, da» Wickeln, Rollen

«der Sortieren von Zigarren darf nur in solchen Räu¬

men vorgenommen werden, welche folgenden Anforde-

rungen entsprechen:
1 . Die Räunie dürfen mit ihrem Fußboden höch¬

sten» einen halben Meter unter dem ihn umgebenden
Erdboden liegen, und muffen, wenn fie unmittelbar
unter dem Dache liegen, verputzt oder verschalt sein ;

- 2. sie müssen mindesten» zwei und einen halben
Meter hock sein ;

8. fie müssen 'feste und dichte Fußböden haben ;
4. sie müssen mit unmittelbar in» Freie führenden

' Fenstern versehen fein, welche nach Zahl und Größe
genügen, um für alle Teile der Räume Luft und Licht

. in ausreickendem Maße zu gewähren ; die Fenster
müssen so eingerichtet sein, daß sie wenigstens für die

t Hälfte ihres FläckenraumcS geöffnet werden können ;
6. in den Räumen muffen auf jede Person , welche

' mit dem Abrippen von Tabak, dem Wickeln , Rollen
. oder Sortieren von Zigarren beschäftigt ist, berechnet

nach der Zahl der in dieser Weise beschäftigten Per -

, sonen, mindesten» zehn Kubikmeter Luftraum ent¬
fallen. Solche Räume , welche ausschließlich al » Ar¬
beitsräume benutzt werden, brauchen nur sieben
Kubikmeter Luftraum auf die Person darbieten .
§ 4 . In Schlafräumen dürfen zur Herstellung

von Zigarren erforderlicke Verrichtungen nicht vorge¬
nommen und Zigarren nicht sortiert werden. Auch
dürfen daselbst Tabak. Halbfabrikate oder angcfertigte
Zigarren nickt gelagert lverden.

8 6 . In W o h n r ä u m c n , K ü ch e n und in solchen
Arbeitöräumen . in welchen das Abrippen von Tabak, das
Wickeln. Rollen oder Sortieren von Zigarren vorgenom-
knen wird , darf Tal >ak nicht anders als in angefeucktetem
Zustande gemischt und nur dann getrocknet werden,
wenn durch geeignete Einrichtungen ausreichende Für¬
sorge gegen hiervon drohende Gesundheitsschädigungen
getroffen ist.

Tabak oder Halbfabrikate dürfen in diesen Räumen
nur in der durckfcknittlich für eine Tagesarbcit und,
sofern die Aufbewahrung in dicht geschlossenen Behält -
niffen erfolgt , nur in der durchschnittlich für eine
Wochenarbeit erforderlichen Menge gelagert werden.
Auch dürfen daselbst nicht mehr Zigarren gelagert wer-
den . als durchschnittlich an einem Tage und , sofern die
Aufbewahrung in dicht geschloffenen Behältnissen erfolgt,
als durchschnittlich in einer Woche angefertigt werden.

Für die Pcschäftigung von Kinder» und jungen Leuten
schreiben die 88 6 und 7 vor :

27 )

JVIutterfreudcn.
Ron,an von H. Salamon .

- (Nachdr . Verb .)

(Fortsetzung .)
Laut singend kamen auch schon Künzel mit Friede !

und einem anderen Unteroffizier im Arnr , gefolgt von
den übrigen , an den Tisch heran . Lärmend ließ sich
Künzel an der Seite seiner Braut nieder . Er schlang
seinen Arm um ihre Schulter und versuchte sie an sich
zu ziehen. Geschickt aber entwandte sie sich seiner Lieb¬

kosung.
«Willst du dich nicht erst entschuldigen, Otto ?" fragte

fie ihren Bräutigam .
«Was , ich mich entschuldigen? " fragte er verdutzt .

«Bei wem denn ?"
«Nun , sowohl bei mir , wte bei Herrn Röder," sagte

sie trotzig .
«Herr Roder .

" rief er ironisch aus . „Nein , mein
Schatz, das beißt : Rekrut Röder l Uebrigens wär das
ein Schauspiel für Götter , wenn der Sergeant Herr
Küirzel sich beim Rekrut Röder entschuldigen würde !"

Dabei brach er in ein schallendes Gelächter aus , in
welches die übrigen Unteroffiziere kräftig mit ein-
stimmten.

Röder wurde cs nun doch unbehaglich zu Mute , als
er bemerkte, daß der Sergeant dem Biere etwas über-

mäßigerwcisc zugcsprochen haben mußte . Er stieß seinen
Freund Friede ! wiederholt unbemerkt an , ihm damit das
Zeichen zum Aufbruch gebend . Da die Uhr auch bereits
auf zehn Uhr zeigte, um elf Uhr aber ihr Urlaub abge¬
laufen war , und sie gegen eine Stunde nach der Kaserne
zu gehen hatten , so standen die beiden Freunde auf und
machten ihr vorschriftsmäßiges Honneur.

«Halt , Friedel !" rief da Künzel den beiden Abgehen-
den nach . „Erst noch einen zum Abgewöhnen, meint ihr
nicht auch, Kinder ?"

«Natürlich , natürlich ! " brüllte der ganze am Tisch
sttzende Chor.

Alle drängten nun den beiden Voraufgegangenen
Nach . Friede ! hatte seinen Freund fest am Arme erfaßt ,
ba er für ihn das Aeußerste fürchtete. Von hinten dräng¬

8 6. Für die Beschäftigung von Kindern im Sinne
des Gesetzes , betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Be¬
trieben , vom 80 . März 1903 (Reichs-Gesetzblatt S . 113)
gelten die Bestimmungen jenes Gesetzes mit folgenden
Maßgaben :

1 . Eigene Kinder dürfen mit den im § 1 bezeich«
neten Arbeiten erst nach Vollendung des zwölften
Lebensjahres und für Dritte überhaupt nicht beschäf¬
tigt werden.

2. zur Familie gehörige fremde Kinder dürfen mit

jenen Arbeiten überhaupt nicht beschäftigt werden.

In der im 8 1 Ziffer 2 bezeichneten Weise dürfen
Kinder im Sinne des im Abs. 1 erwähnten Gesetzes nicht
tätig sein .

8 7 . Kinder über dreizehn Jahre , welche
nicht mehr zum Besuche der Volksschule verpflichtet sind,
sowie junge Leute zwischen vierzehn und

sechzehn Jahren dürfen bei den im § 1 bezeichneten
Arbeiten nicht in der Zeit zwischen 8 Uhr abends und
8 Uhr morgens tätig sein. Um Mittag muß die Tätig ,
keit durch eine mindestens zweistündige Pause
unterbrochen werden. Die Landeszentralbehörde oder
die höhere Verwaltungsbehörde kann anordnen , daß der

zwölfftündige Zeitraum , innerhalb besten die Tätigkeit
der nicht mehr schulpflichtigen Kinder und der jungen
Leute hiernach zulässig ist , zu einer früheren Stunde ,
jedoch nicht vor 5% Uhr morgens beginnen darf . An
Sonn - und Festtagen sowie während der von dem ordent¬
lichen Seelsorger für den Katechumenen-, Konfirman¬
den-, Beicht , und Kommunionunterricht bestimmten
Stunden dürfen die Kinder und jungen Leute nicht
tätig sein .

8 8 macht „für die Beobachtung der in den §8 3
bis 5, 7 enthaltenen Bestimmungen im Falle des 8 1

Ziffer 1 den Arbeitgeber , im Falle des 8 1 Ziffer 2

sowie für die Beobachtung der im 8 6 Abs. 2 enthaltenen
Bestimmung denjenigen verantwortlich , welcher daS
BerfügungSrecht über den als Werkstätte
benutzten Raum hat ."

Die 88 6 bis 13 laffen eine große Reihe AuSuabme»

zu, die die höheren und unteren Verwaltungsbehörden
zulaffen dürfen .

Zwecks Kontrolle und Aufsicht treffen die 88 18—16

folgende Vorschläge :
8 13. Sollen zur Herstellung von Zigarren erfor¬

derliche Verrichtungen oder da» Sortieren von Zigarren
in der Hausarbeit vorgenommen werden, so hat im Falle
des 8 1 Ziffer 1 der Arbeitgeber , im Falle de« 8 *

Ziffer 2 derjenige, welcher das Verfügungsrecht über
den als Werkstätte in Aussicht genommenen Raum hat
(8 8 ) , vor dem Beginne der Beschäftigung der OrlS-

polizeibchördc unter Angabe der Lage der Werkstätte
eine schriftliche Anzeige zu machen .

Sollen Kinder oder junge Leute ( 8 6 Abs . 1 Ziffer 1 ,
8 7 ) in der Werkstatt« tätig sein, so haben die im Abs. 1

bezeichneten Personen der Ortspolizeibehörde hiervon
eine schriftliche Anzeige zu machen , ehe die Kinder oder

jungen Leute mit der Arbeit beginnen.
Die nach Absatz 1 , 2 erforderlichen Anzeigen können

gemeinsam erstattet werden.
8 14. Für Werkstätten der im 8 1 bezeichneten Art

muß ein von der Ortspolizetbehörde Un¬
terzeichneter Ausweis vorhanden sein , in wel¬

chem bescheinigt ist, daß die Räume , in denen daS Ab-

rippen von Tabak , daS Wickeln. Rollen oder Sortieren
von Zigarren vorgenommen wird , den Anforderungen
des 8 8 Ziffer 1 bis 4 genügen. Außerdem mutz aus
dem Ausweis ersichtlich sein :

1. die Länge, Breite und Höhe dieser Räume ;
2. der Inhalt des Luftraumes in Kubikmetern ;
3. die Zahl der Personen , welche gemäß 8 3 Ziff. 6

darin beschäftigt sein dürfen ;
4 . die von den zuständigen Verwaltungsbehörden

gemäß 88 10 bis 12 etwa zugclaffenen Abweichungen
von den Vorschriften der 88 8, 4.
Der Ausweis ist von dem Arbeitgeber oder demjeni¬

gen, welcher daS Verfügungsrecht über den als Werk-
stätte benutzten Raum hat ( 8 8) , auf Erfordern der
Ortspolizeibehörde sowie den Gcwerbeaufsichtsbeamten
(8 139k der Gewerbeordnung) jederzeit zur Einsicht
vorzulegen.

8 15. Gewerbetreibende, welche außerhalb ihrer
Arbeitsstätte in Werkstätten der im 8 1 bezeichneten Art

zur Herstellung von Zigarren erforderliche Verrichtungen
oder daS Sortieren von Zigarren vornehmen laffen,
haben ein Verzeichnis derjenigen Personen , welchen
Hausarbeit übertragen ist, unter Angabe der Werkstätte
dieser Personen zu führen. DaS Verzeichnis ist auf
Erfordern der Ortspolizeibehörde sowie den Gewerbe-
auffichtsbeamten ( 8 1395 der Gewerbeordnung) jederzeit
zur Einsicht vorzulegen oder einzureichen.

Sie dürfen Hausarbeit nur für solche Werkstätten
der im § 1 bezeichneten Art auSgeben, für welche ihnen
der im 8 11 bezeichnet ! Ausweis vorgelegt wird .

Sie sind verpflichtet, sich in angemeffenen Zwischen¬
räumen , mindestens halbjährlich, persönlich oder durch
Beauftragte davon zu unterrichten , daß die Einrichtung
und der Betrieb der Werkstätten den Anforderungen
der 88 8 bis 5 entspricht.

8 16. Insoweit nicht durch BundeSratSbeschluß oder
durch die Landesregierungen die Aufsicht anderweit ge¬
regelt ist , finden die Bestimmungen de» 8 1895 der
Gewerbeordnung Anwendung.

Während der Nachtzeit dürfen Revisionen nur statt¬
finden, wenn Tatsachen vorliegen, welch« den Verdacht
der Rachtbeschästigung von Kindern oder jungen Leuten
begründen.

Die 88 l ? bi» 22 enthalten Strafbestimmungen gegen
eine gesetzwidrige Beschäftigung von Kindern, über Ver¬
stöße gegen 88 8 bi» 5 , 13, 14, 15.

8 21 bedroht mit Geldstrafe bi » zu 30 Mk„ «wer in

Werkstätten der im 8 1 bezeichneten Art Zigarren mit
dem Munde bearbeitet oder Zigarrenmeffer mit Speichel
l «feuchtet .

Die gleiche Strafe trifft Arbeitgeber ( § 1 Ziffer 1 ) ,
die solche Zuwiderhandlungen dulden."

DaS Gesetz soll am 1 . Januar 1908 in Kraft treten .
•

Dieser Gesetzentwurf ist in jeder Beziehung un¬
zulänglich . Dem Unternehmer schafft er den Vor¬
teil . eine reinlichere und auch exaktere Ware au » der
Hausarbeit zu erlangen , ohne auch nur einen einzigen
Nachteil durch die Bestimmungen zu haben. Denn e»

fällt den Fabrikanten nicht ein, den Hausarbeitern
wegen deS Gesetze» einen Heller Lohn mehr zu
zahlen . Den Arbeitern wäre weit mehr durch ein
Verbot der Hausarbeit gedient, wie es die

organisierten Tabakarbeiter seit mehr als einem Jahr¬
zehnt fordern . Als Fabrikarbeiter würden die früheren
Hausarbeiter schon unter den jetzigen Verhältniffen
einen höheren Lohn erhalten . Das wollen aber die Un¬

ternehmer vermeiden, darum wehren sie sich gegen ein
Verbot der Hausarbeit , und die Regierung hat ibren

Wünschen entsprochen . Doch nicht nur die Hausarbeiter
hätten materielle Nachteile durch den Gesetzentwurf, auch
die in der Zigarrenindustrie verhältnismäßig in großer
Zahl vorhandenen Kleinfabrikanten , die durch
die Bestimmungen mitbetroffen werden, die ihre Waren
meist in Wohnräumcn oder sogar in einem Winkel des
Verkaufslokals Herstellen lassen .

Die Kontrollbestimmungen des Gesetzentwurfs schlie¬
ßen sich zwar an die gesetzlichen Bcstimniungen über die
Fabrikinspektion an ; aber sie bleiben auf dem Papier
stehen , wenn die Regierung nicht zugleich eine große
Zahl neuer Gewerbeinspektoren einstellt, die den Voll¬

zug des Gesetzes garantieren . Heute reichen die Fabrik¬

inspektoren nicht aus , alle Fabrikanlagen inspizieren zu
können, zur Kontrolle der Hausarbeit werden jedoch noch
mehr Beamte gebraucht , wie zur Fabrikinspektion.

Der Gesetzentwurf ist ein Kompromiß zwischen Re»

gierung und Unternehmertum und berücksichtigt infolge-

deffen die Jntereffen der Arbeiter nicht .
Will man die gesundheitlichen und wirtschaftlichen

Nachteile der Heimarbeit beseitigen , so beschreite man
nicht den verzögernden, die Schäden der Hausindustrie
verlängernden Weg, einzelne Industrien herauszugrei¬
fen, sondern packe die Schäden der Hausindustrie in

ihrer Gesamtheit an , wie da» der seit Jahren dem
Reichstage vorgelegte sozialdemokratische Entwurf tut .
Daß dieser Entwurf gesetztechnisch durchführbar ist, hat
ja erst unlängst die badische Fabrikinspektion
anerkannt . Glaubte die Regierung aber schrittweise
mit einzelnen Arten der Hausindustrie Vorgehen und
den Anfang mit der Zigarrenindustrie machen zu müs-

sen , so wäre hier ein gänzliche» Verbot am Platze ge¬
wesen.

Eine Gegenüberstellung de» vorgelegten Gesetzent¬
wurfs mit dem sozialdemokratischen Entwurf ist ge¬
eignet, die Jnhaltlosigkeit , Hohlheit uno Unzulänglichkeit
der von der Regierung vorgelegten Arbeit darzutu, .

GeverMsMe - rberMkmzM ;.
g . Cffen &nr*, 1 . Mal. Die streitsüchtigen

Arbeiter . In dem Jahresbericht de» Gewerhe¬
ge r i ch t » erwähnt der Oberbürgermeister auch die Tat¬
sache, daß die Schuhmacher - und Gipsergehilfen zweimal
daS Einigung » verfahren zum Abschluß eine » Ar-
beit- vertrage » nebst Lohntarif beantragten. Die Arbeit¬
geber lehnten «» ab, ließen sich aber auf eine Verhand¬
lung vor dem Oberbürgermeister «in. welch« schließlich
beide Teile befriedigte. «E» mutz hervorgehobenwerden" ,
sagt der Bericht , «daß bei diesen Verhandlungen ins¬
besondere auch auf seiten der Arbeitnehmer
das Bestreben vorhanden war , zu einer Verständigung
zu gelangen um «in« Arbeitseinstellung bezw . Aus¬
sperrung zu vermeiden " .

Mannheim » 2. Mai. Wie die Unternehmer
Verträge halten . Die hiesigen Möbelspediteure
haben ihren Arbeitern den «fit im September v . I . zu¬
stande gekommenen Tarif wieder gekündigt . Man plant
einen Scklag gegen di« Organisation.

I « Saga « find sämtliche Bauhandwerkerin den Au«-
stand getreten.

Was soll ich werde» ? In die Bureau » der Rechts¬
anwälte strömen nach dem jedesmaligen Schulschluß
Tausend« hoffnungsvoller Jüngling «. Da» hat zu dem
Ergebnis geführt, daß heute fast Dreiviertel aller dieser
Angestellten ganz jugendliche Leute find, die älter ge¬
worden, sich in einem anderen Berufe eine Existenz suchen
müssen. Ter unaufhörliche Zustrom Jugendlicher über¬
schwemmt ihre Plätze : e» ist keine Verwendung für ihre
Arbeitskraft in den AnwaltsvureauS vorhanden. Nur
der zehnte Teil derjenigen, die in ein Anwattsbrirean
eintreten , finden auch im späteren Alter dort ihr Brot .
Alle übrigen haben ihre Zeit bei niedriger Entschädigung
nutzlos geopfert. DaS Neberangebot jugendlicher Arbeits¬
kräfte drückt auch auf die Gehälter der älteren. Daher
die manchmal geradezu unglaublich niedrig« Bezahlung.
Alle jungen Leute und alle Eltern seien daher geivarnt ,
diesen Beruf für sich bezw . ihr Kind zu wählen.

Weiter« Auskünfte zu ertei 'en, ist die Geschäftsstelle
des ZentralvereinS der Burrauangestell¬
ten , Berlin 80 . 16 , Schmidstratze 33, bereit.

Soziale Rundfcbau.
Die HeimarbeitsauSstcllung in Frankfurt , die für

den Herbst 1907 geplant ist, wird sich in wesentlichen
Punkten von der Berliner vom Frühjahr 1906 unter¬
scheiden. Unter dem Vorsitz eines Lederindustriellen,
Epstein, haben sich eine Reihe von Industriellen , Arbei-
tervertretern , Wirtschaftspolitikern und Gelehrten zu¬
sammengefunden, um eine allseitige und möglichst cr-

ten Künzel und sei " « Freunde nach und kurz vor dem

Buffet entstand ein wirrcS Geschiebe und Gedränge ,
wobei Röder etwas «xgcnartig Warmes auf seinem
Rücken fühlte. Er wandte sich um und gewahrte den
laut auflachenden Künzel hinter sich, der mächtig aus

seiner Zigarre dampfte.
«Na, Friedel !" rief jetzt Künzel auS, als ste vor dem

Buffet angelangt waren . «Wir schmettern doch noch
einen, hei"

«Gewiß doch !" rief dieser fröhlich . «Wir wollen uns
alle wieder vertragen ."

Damit warf er dem Wirte ein Zweimarkstück hin und
bald hatte jeder sein GlaS Bier in der Hand . Die Gläser
klapperten heftig aneinander und als Künzel auch Rö-
ders GlaS berührte , blitzte ein solch wilder , haßerfüllter
Blick aus den Rekruten herab, datz dieser darunter er¬
bebte . Hastig trank er sein Bier auS und stürzte, gefolgt
von Friedel . dem AuSgange zu.

Lange Zeit gingen die beiden schweigend neben¬
einander durch den dunklen Wald , der sich bis hart an
die Stadt heranzog. Endlich unterbrach Friedel das

Schweigen mit der Frage :
«Aber MenschenSkind , wie konntest du den Künzel

so unbändig reizen ! Du tanzst mit seiner Braut und

noch dazu, ohne ihn zu fragen ?"

«Konnte ich denn anders , wenn ich sie nicht beleidigen
wollte ? " entgegnete Röder ruhig . „Sie bat darum , und
als anständiger Mensch willfahrte ich ihrer Bitte , da»

ist mein ganze» Vergehen. Und nun sage selbst , ob ich
anders handeln konnte ."

«Wenn» so ist, dann bist du im Recht . Nur fürchte
ich, daß Künzel cS anders auslegen wird . — Das wird

morgen wieder ein heiterer Montag !" seufzte Friedel
auf.

«Wer seine Pflicht und Schuldigkeit tut , hat nichts
zu befürchten," entgegnete Röder bestimmt.

«Ich wollte, du hättest Recht , lieber Ernst . Leider
ist er nicht immer der Fall, " sagte bedauernd sein
Freund . «Ich habe darin schon so viele traurig « Er¬
fahrungen gemacht !"

Rach einer Weile stummen Dahinschreiten» fragte
Friedel : »Willst du dich nicht morgen lieber krank mel-
den ?"

..Ich krank ?" fragte verwundert Röder.
«Ja . ich meine das um deinetwegen, damit Künzel

nicht Gelegenheit findet, sich an dir zu rächen , du weißt
selbst, daß es morgen wieder ein kritischer Tag wird,"

meinte Friedel .
«Nein , lieber Karl, " entgegnete Röder, «solch Feigling

bin ich denn doch nicht . Als Soldat soll ich ja jeder
Gefahr trotzen . Und außerdem bin ich mir keiner Schuld
bewußt. DaS wäre ja außerdem eine direkte Lüge, wenn
ich mich krank melden wollte, weshalb ich doch auch be¬

straft werden könnte . Nein. Karl , das kannst du mir

nicht zutrauen ."

«Du hast recht , Ernst," versetzte traurig Friedel ?

«Man kanns nehmen wie mans will. Der offene Weg
ist immer der beste. Hoffen wir , daS es nicht zum
schlimmsten kommt .

"

Trotz der prachtvollen lauen Frühlingsluft und deS

genoffenen Bieres wollte eine fröhliche Stimmung zwi-

scheu den beiden Freunden doch nicht so recht aufkommen.
Vergebens versuchte Friedel durch einige witzige Bemer¬

kungen seinen düster dreinschauenden Freund aufzumun¬
tern . Alles umsonst . So erreichten sie zur rechten Zeit
ihre Kaserne und lange noch wälzten sie sich ruhelos auf
ihrem Lager umher , ehe sie den stärkenden Schlummer
finden konnten.

13.
Langsam, fast Schritt für Schritt sein Ziel erkäm-

pfend, drängte siegreich der junge herauffteigende Tag
die stetig enteilende Nacht zurück. Im Osten färbte sich
schon der Horizont mit dem dunklen rötlich schimmernden
Blau , welche» sich allmählich intensiv heller färbend , bald
über den ganzen Himmel verbreitete .

Roch lag di« dunkle Kaserne dumpf und schweigend
da . Doch bald erklang der Weckruf des wachhabenden
Trompeters in hellen frischschmetternden Tönen . Erst
klingen sie schmeichelnd ; dann kühner werdend, eilen ste
endlich herausfordernd befehlend über den weiten
Kasernenhof dahin. Langsam, dann immer rascher
hastend schwingen sie die Treppen hinauf , entlang die
schmalen Korridore , in die dumpfen Mannschaftsstuben.
Hier setzen sie sich fest in die Ohren der Schlafenden , so¬
lange. bis fie dieselben aufgerüttelt und damit ihren
Zweck erreicht haben.

Schlaftrunken und die noch müden Glieder reckend,
ehcben sich die jungen Leute von ihrem harten Lager.
Es heißt nun wieder, sich willenlos fügen in den stram-
men geisttötenden Dienst.

Die noch vor wenigen Minuten wie ausgestorben da-

liegende Kaserne glich jetzt mit einem Schlage einem ge-

schäftigen Bienenhause.
DaS war ein Poltern und Lärmen , ein Rufen und

Kommandieren auf den Stuben , daß selbst der Scklaf.

trunkenste bald völlig aufgemuntert war .
Erst heißt eS die Betten und Stuben in Ordnung

bringen , ehe das erste Frühstück eingenon.men wird.
Dann aber beginnt ein Klopfen , Bürsten und Reine¬

machen , daß der weite Kasernenhof nur so widerballt
von den unzähligen Schlägen der eifrig Hantierenden .

Auch Röder, der mit etwas wüstem Kopfe am Mon¬
tagmorgen erwacht war , machte sich auf , um seine Sonn¬
tagsgarnitur zu reinigen. Um neun Uhr war jeden
Montag Appell zur Entgegennahme der Sonntagsnion -
tur . Mit kritischen Blicken wurden dabei von den Vor¬
gesetzten die Sachen gemustert und sehr oft harte
Strafen über Fahrlässige verhängt. Deshalb suchte auch
jeder möglichst unversehrt und peinlichst sauber da»

Sonntagszeug abzulicfern.
Röder hatte bereits die Hose vorschriftsmäßig gerei¬

nigt und begann den Waffenrock abzubürsten. Al» er
den hinteren Teil des Rockes wendete , bemerkte^ er zu
seinem Schrecken, daß ein kreisrundes Loch , allem An¬

schein nach von einer Zigarre herrührend , in der Hüften¬
gegend eingebrannt war. Ratlos musterte er entsetzt
wiederholt den kleinen runden Fleck . Er rieb sich immer
und immer wieder die Stirn , um sich auf die gestrigen
Vorgänge zu besinnen. Doch vergeblich grübelte er

nach , wobei ihm wohl dieses Unglück passiert sein könnte.
Er erinnerte sich augenblicklich nicht , etwa» Verdäch¬
tiges bemerkt zu haben. Nun reinigte er so gut eS ging
den total verdorbenen Rock und teilte sehr niederge¬
schlagen das Unglück seinem Freund Friedel mit .

Der starrte sprachlos bald Röder, bald den Waffen¬
rock ungläubig an.

(Fortsetzung folgt.)



schöpfend« Darstellung eine# örtlich begrenzten Gebiete#
der Heimarbeit in den verschiedensten Gewerben zu
geben .

Diese durch keinerlei tedenziöse Nebenabsicht ver¬
wirrte Darstellung soll ein wahrheitsgetreues Bild des
gesamten wirtschaftlichen und sozialen Lebens der in
Frage stehenden Stabt - und Landbevölkerung vermitteln
und damit ein Stück Volks - und Wirtschoftskunde, das
sich vielleicht als wertvoll für die Beurteilung der ganzen
Heimarbeiterfrage und die Stellungnahnie ihr gegen¬
über erweisen wird.

Die Untersuchungen sollen sich auf alle Zweige der
Heimarbeit innerhalb des Rhein - Mainischen
Wirtschaftsgebietes erstrecken. Darunter ist
verstanden das ganze Grotzherzogtum Hessen, der Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , ein großer Teil des Regie¬
rungsbezirks Kassel und de # nordwestlichen Bayerns ,
einige kleine Teile der Rheinprovinz und Westfalens
( Westerwald) , Badens (Odenwald) und Thüringens
( Rhön) .

Das Schwergewicht der Untersuchung liegt auf der
Erkundung der technischen, wirtschaftlichen und sozialen
Arbeits - und Lebensgestaltung. Befragung von Unter¬
nehmern und Arbeitern , eingehende , unter Zuhilfenahme
eines sorgsam ausgearbeiteten Fragebogens vorgenom¬
mene persönliche Prüfung und Untersuchung aller ein¬
schlägigen Faktoren und Verhältnisse, die Beibringung
und Etikettierung ld . i . monographische Erläuterung )
von Arbeitsprodukte» ist vorgesehen und wird durch eine
Reihe von Fachausschüssen betrieben, die einem wissen¬
schaftlichen Ausschutz unterstellt sind.

Die Finanzierung des Unternehmens ist durch die
Stadt , die Akademie für Sozialwiffenschaften und die
Freigebigkeit einer Reihe von Privaten gesichert. Für
die wissenschaftlichen Vorarbeiten und die Beschaffung
der Ausstellungsgegenstände sind einstweilen 17 000 Mk .
v»n insgesamt zur Verfügung stehenden öS 000 Mk. aus -
geworfen.

baciifcke Chronik.
Pforzheim.

8. Mar
Zu dem Vorfall in Oberniebelsbach ,

bei welchem der Steinhauer Ernst Becht den Tod fand,
ist nachzutragen, datz der unter Verdacht der Täterschaft
verhaftete Schreiner Karl Jäck lebhaft bestreitet, an dem
fraglichen Abend sein Haus verlassen zu haben. Er sah
abends in seiner Stube beim Nachlessen, als die beiden
Brüder Vecht vor seinem Hau# erschienen und ansingen ,
Skandal zu machen . Sie bombardierten das Haus ,
warfen dabei' eine Scheibe ein und stacken mit Messern
durch die Jalousien der Fenster. Als der Lärm lange
genug gedauer i hatte , entfernten sich die beiden . Später
fand man dann den einen mit einer schweren Verletzung
der Halsschlagader tot auf der Straße . Der zweite
halte eine Schnitlverletzung am kleinen Finger der Hand.
Nach oer gerichtlichen Obduktion der Leiche wurde der
Bruder de# Getöteten verhaftet , während Jäck am
Donnerstag auf freien Fuß gesetzt wurde.

Grötzinge ». 8 . Mai . Der hiesige Gesangverein Ein¬
tracht, wohl der älteste Gesangverein des Pstnztales , und
wohl auch einer der ältesten Badens, wird am 16. Juni
anlä > lich seines 60jährigen Stiftungsfestes ein Sänger¬
fest veranstalten.

Dossenheim (Amt Sinsheim ), 3. Mai . Der im Jahre
1896 gegründete ZiegenzuchtvereinHoffenheim hält am
Dienstag , den 14 . Mai d . Js . nachmittags 3 Uhr hier
eine Iiegenprämiierung ab. Zur Vorführung kommen
100 Zuchttiere der weihen hornlosen Saanenrasse . —
Zur Hebung der Zucht wurden drei verschiedenemale eine
Anzahl Originaltiere aus dem Saanental (Schweiz ) ein¬
geführt.

Pfullendork . 8» Mai . Im Pfüllend. Anz stand jüngst
die Notiz, di« Firma Baur u. Spind Irr , Dampf»
sägewerk . habe ihren Arbeitern freiwillig um 10 Prozent
aufgebessert. DaS wäre sehr erfreulich , wenn es wirk¬
lich wahr wäre ' denn nicht um 10 Prozent , sondern um
10 Pf . wurde aufgebessert , was bei jedem verständigen
Menschen denn doch ein Unterschied ist . Die derzeitigen
Löhne <2,80 und dergleichen ) bet B. u . Sp . bei llstün -
diger Arbeitszeit, ouSschlietzlich Vespervauien, sind denn
doch nicht so! datz man die Firma als so . gütig" hin-
srellt . Der Schreiber jener Notiz mutz entweder schlecht
unterrichtet gewesen sein oder verdient er im Rechnen
die Note . ungenügend" . Bei B . u . Sp . gibt es wahr¬
scheinlich auch solche Arbeiter, die sich bet ihren Arbeit¬
gebern sehr onmachen wollen , um Handlangerdienst» zu
leisten und gegen die übrigen Kollegen zu arbeiten.

Lörrach , 2 . Mai . Die Unterhandlungen für die Ver¬
einigung der beiden Gemeinden Stetten und Lörrach
sind wieder ausgenommen worden und eine Versammlung
der Bürgerschaft, welche sich neuerdings mit dieser Ange¬
legenheit beschäftigte , hat zum Zwecke der Unterhandlungen
eine Kommission eingesetzt, welcher zur Aufgabe gemacht
wurde, datz sie die Interessen von Stetten in vollem
Umfange wahren möge .

Rheinheim (Amt Waldshut), 2. Mai . Di» Rhein¬
brücke, welche Rheinheimmit der jenseitigenschweizerischen
Grenzstadt Zurzach verbindet und die bereits vor etwa
Jahresfrist vollendet war , aber infolge eines Hoch¬
wassers eingestürzt war , ist nun wieder fertig montiert ^soweit es die Eisenkonstruktion betrifft. Der Erbauer
der Brücke. Hr . Lucan -Marmheim, hat damit sein ge¬
gebenes Wort, die Eisenkonstruktion bis zum 1 . Mai
wieder fix und fertig montiert zu haben, richtig eingelöstund es ' st nun mit Sicherheit zu erwarten , datz die neue
Brücke bis zum 18. Juni dem Verkehr übergeben werden
kann .

Heidelberg . 29 . April. Zweierlei Matz . Die
Strafkammer verurteilte am SamStag den Studenten der
Medizin Leonhard Hermann aus Nürtingen (Württem¬
berg) wegen Zweikampf mit schweren Säbeln zu acht
Monaten Festungshaft. Der Gegner Hermanns ist einige
Wochen nach dem Duell, in dem er verwundet worden,
gestorben .

Wer seinen Nebenmenschen vorsätzlich und mit Ueber -
legung mittels gefährlichen Werkzeuges eine derart schwere
Verletzung beibringt, datz der Verletzte einige Wochen
darauf an den Folgen der Verwundung stirbt, kommt,
sofern er ein . satisfaktionsfähiger" Mensch ist, mit achtMonaten Luderleben auf Festung davon . Der Redakteur
aber, der in berechtigtem Zorn über di« einem nahen
Parteifreund angetane Verleumdung eS nicht sofort be¬
greift. datz diese Schurkentat ungesühnt bleiben soll, wird
zwei Monate ins Gefängnis gesteckt . So will es die
» Gerechligkeit " I

Der badische Bahnhof in Bafel .
Mit dem Bau des neuen badischen Personenbahn¬

hofes ist in Basel nun endlich begonnen worden. Die
Fundamentierung der Eilguthalle, welche linksseitig der
Maulbeerstrabe zu stehen kommt, ist bereits fertig und
man hat mit den Stockmauern begonnen . Die Ausführ¬
ung dieses Teilstücke« des badischen Bahnhofes ist de :
Baseler Baugesellschaft übertragen worden. Mit der Ver¬
legung des RiebenteichS ist ebenfalls bereits begonnenworden. Die Arbeiten, welche in Betonkonstruktion zurAusführung kommen, wurden einer Züricher Baugesell-
schaft übertragen . In Angriff genommen ist auch die
Verlegung der Maulbeerstratze zum Zwecke der Her¬
stellung der Unterführung, welche eine Länge von200 Meter erhält ; zugleich mit dieser Arbeit hat man
auch die Unterführung der Riehenstratze in Arbeit ge-
nommen, auch diese Unterführung wird eine Länge von200 Meter erhalten . Die Ausführung dieser Arbeitenwurde der Firma Buh und Co . in Basel übertragen .In Verbindung mit den Vorarbeiten zum neuen
badischen Personenbahnhof sind auch diejenigen für die
Verlegung des Bahntraces der Wiesentalbahn beim
Niederholz gegen Grenzach - Horn zu. Im ganzenwerden bei den jetzt begonnenen Arbeiten etwa 300 Erd-arbeiter , vorwiegend Italiener , beschäftigt .

Hua der Refidenz.
* Karl »r «he, 4. Mai .

Ter Gemeindearbeiterverband
hatte auf vergangenen Samötag eine zweite öffentliche
Versammlung einberufen. Darüber geht un# folgender
Bericht zu : Diese Versammlung hatte , wie die erste ,
einen zahlreichen Besuch aufzuweisen . Kollege Gauleiter
He ck m a n n aus Mannheim wies an der Hand von
statistischem Material die Vorwürfe zurück, datz er mit
Unwahrheiten die letzte Versammlung einberufen resp .
solche in derselben borgebracht habe . Ihm sei nur daS
Material vom 1 . März zur Verfügung gestanden. Auch
die Behauptung , datz Karlsruhe die erste Stadt fei , welche
die Arbeiterfürsorge eingeführt , sei nicht richtig, denn
Frankfurt habe dieselbe «schon ein ganze# Jahr
früher gehabt und Karlsruhe könnte höchstenfalls an
fünfte Stelle treten .

In der Diskussion, welche eine sehr rege war , wurde
besonder# die . Arbeiterfreundlichkeit", die während der
Beratungen im BürgerauSschutz zutage getreten ist, be.
sprachen . Man möge sich nur einmal fragen , in welcher
Zeit und wo der ungelernte Arbeiter die vielbespro -
chenen 1600 Mk . verdient und es wird ein Resultat dabei
herauskommen, datz man darüber sicher da# nächstemal
schweigen würde. Und nun die Geldspenden der Stadt
für die städt. Arbeitervereine , die von denselben zu . nütz¬
lichen Zwecken" verwendet werden. Vielleicht könnte der
Stadtrat einmal Nachfragen beim städt. Tiefbauarbert w-
verein , wie viel von dem Beide im vorigen Jahre in
Gestalt von F r e i 6 i e r bie Gurgel hinuntergelausen :st,
gewiß ein ganz . nützlicher Zweck ". Die «Lersammlung
nahm folgende Resolution einstimmig an :

. Die im Saale der Restauration Möhrlein tagende
zahlreich besuchte öffentliche Versammlung erklärt sich
mit den Ausführungen deS Referenten einv- est rden.
Sie betrachtet die Lohn- und Arbeitsverhältniffe der
Karlsruher städt. Arbeiter als dringend v-rbesFcungS-
bedürftig und erklärt die Zugeständnisse deS Stadk
rats für durchaus ungenügende.

Die Versammlung betrachtet den Verband der Ge¬
meinde- und Staatsarbeiter als die berufenste Vertre¬
tung ihrer Interessen und versprechen die Anwesenden,
dahin zu wirken, datz sämtliche städtischen Arbeiter sich
ihrer Organisation anschlietzen .

Die Versammlung bedauert insbesondere, datz die
' Stadtverwaltung bestrebt ist, auf indirettem Wege der

Organisation entgegenzuarbeiten und protestiert gegen
die fortwährende Unterstellung parteipolitischer Be¬
strebungen, die sie als unwahre ansieht und die nur
den Zweck erfüllen sollen , eine Einigung der städt.
Arbeiter zu verhindern.

Die städt.Arbeiterschaft wird , unbeirrt von derartigen
kleinlichen Machinationen , auch fernerhin bestrebt s- >n ,
ihre Jntereffen gegenüber der Arbeitgeberin zu ver¬
treten und erwartet von der Stadtverwaltung die An¬
erkennung ihrer Gleichberechtigung im ArbeitSvertrag .
die in der modernen Rechtsordnung begründet ist."

Mit einem Appell von feiten des Vorsitzenden , das
in der Resolution gegebene Versprechen auch in die Tat
umzujetzen, wurde die Versammlung geschloffen.

Zum Kapitel : Feuerversicherung auf dem Lande
gehen uns unter Bezugnahme auf unsere Notiz, wonach
die Aachener -Münchener Feuerversicherung in Eutingen
eine ganze Reihe von Häusern von ihren Operationen
ausgeschlossen hat, Informationen dahin zu , daß eS öfter
geschieht, datz eine Gesellschaft , welche in einem betr.
Orte bereits einen erheblichen Versicherungsbestand
besitzt, den künftigen Zugang einschränken mutz , um bei

einem großen Brande nicht allzusehr in Mitleidens
gezogen zu werden ; dafür treten dann die anderen G«.
sellschaften ein, welche durch eine derartige Rücksicht ,
nähme nicht gebunden sind . Die Bezeichnung bestimmte ,
Häuser bei derartigen Ausschlüffen ist durch die Lage de,
bei einer Gesellschaft laufenden Risiken bedingt. Sjg
trachtet darnach, die letzteren möglichst zu verteilen

* Ein deutscher Schutzverband für geistiges En e „tum ist in Berlin gegründet worden. Der Verl* .,d,welcher sich in erster Linie an Erfinder , Waren .
'

z ei cheninhaber , schaffende K ü n st l 1 1 jc . it.wendet, bezweckt die Bekäinpfung der Nachahmung frent*
der geistigerArbeit zur Erzielung von Bermögensvorteilen.sowie Belehrung und Beratung seiner Mitglieder durch
mündliche und schriftliche Auskünfte seine# Rechtsanwaltes
beziehungsweise Patentanwalt » , durch Vorträge und
Flugschriften . Prospekte des Verbände» sind koftenf,j
durch seinen Sekretär und Schatzmeister , Eduard Butz ,
mann, Berlin . Barbaroffastratze 4 (Geschäftsstelle ) erhältlich.* Der Kinematograph in der Waldstrah ,
bringt SamStag , den 4. d . M. wieder ein außerorde t>
licke » Wochenprogramm, das den Titel . Quer durch
Afrika " führt und nach Mitteilung fachkundiger , di ,
diese Bilder gesehen , eine überau# glänzende Nunim «
sein soll , die auch vom wissenschaftlichen Standpunkt aus
ebenso spannend al# anzieheno wirke . Man hat von ,
fachmännischer Seite darauf hingewirsen, datz diele Bilder
besonder # den Schulen zu empfehle » seien, woraus
wir hiermit aufmerksam machen wollen .

Kenossenschaftsöewegung .
Bruchsal » 2. Mai . Am SamStag , den 27. v . Mt#,

hielt der hiesige Konsumverein C. G m b . H . im R «>
staurant Germania seine VierteljahreSversammlung a <S;:
welche sich eine # sehr guten Besuches erfreuen dürft, .
Aus den Berichten deS Geschäftsführers sowie des
Kassiers war zu entnehmen, datz der Verein an Mit
gliedern zugenommen, und datz der Umsatz sich gege
das Vorjahr erheblich gesteigert hatte. Die Vermögens¬
lage ist als eine gute zu bezeichnen. Der bislang er¬
zielte Reingewinn lätzt darauf schließen, daß der Verein
auf einen guten Jahresabschluß rechnen darf.

Lebhafte» Interesse brachte die Versammlung dem
Punkt Kohlenlieferung entgegen. <k» wurde beschlossen ,
eine Liste im Geschäftslokal aufzulegen, in welche di«
Mitglieder ihren Bedarf eintragen können . Der Verein
wird dann weitere Offerte »inholen. Im Teil Genoffen¬
schaftsangelegenheiten wurden kleine Fragen erörtert
und Berücksichtigung derselben zugesagt . Auch wurde be¬
kannt gegeben , datz vom 1 . Mai ab eigene Brot- und
Frühstücksbrotlieferung eingerichtet wurde. Mit Worten
der Ermahnung an alle Mitglieder, dem Verein das bis
her geschenkte Vertrauen auch fernerhin entgegen zu
bringen, schlotz der Vorstand die Versammlung.

VerfammlungsbeHdite .
Metzger . SamStag , 27 . April fand eine öffentlich«

Fleischerversammlung in der Harmonie statt. Kollege
FlischkowSky au» Mannheim referierte über das Thema :
Das Metzgerhandwerk und seine Bedeutung für die Ge¬
hilfen . In sachlicher Weise entledigt« sich der Referent
in ^ stündigem Vortrag seiner Aufgabe . Großen Beifall
erhielt Redner für seine guten, teilioeise mit Humor ge¬
würzten Ausführungen. Kollege März, welcher noch nicht
im Verband ist, erklärte, datz »r sich auch schon dem
Verband angeschlossen hätte, wenn Kollege Lautenbach
voriges Jahr bei der Bewegung bei der Firma Hensel
nicht den Fehler gemacht und den Vertrag der Firma
Hensel unterschrieben hätte. Ferner erklärt derselb «
Redner. Feinwurstler Teis sei im Verband gewesen und
hätte bei der Firma alles verraten . Der Vorsitzende
Kollege Schneider legte den Kollegen die ganze Sache
in ausführlicher Weise klar , und gab den Kollegen bekannt,
daß Teis au» dem Verband ausgeschlossen wurde, er
machte ferner den Kollegen den Borwurf, datz nur sie,
die den Tarif de» Verband# nicht mit unterschrieben ,
allein die Schuldigen seien , datz der Tarif nicht voll und
ganz durchging .
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Von Samstag den 4 . Mai ab nnter anderem
die hochinteressante Serie : . 705

Quer durch Afrika .
1 . Von der Kapkolonie nach Transvaal . 2 . Nilpferdjäger.
3 . Die Wilden beim Eisenbahnbau. 4 . Momente aus
dem dunklen Afrika. 5 . Tanz schwarzer Schönheiten.

Wir machen Schalen auf diese lehrreichen Naturaufnahmen
noch besondere aufmerksam und weisen zugleich auf unsre mässigea
Eintrittspreise hin : 1 . Platz 80 Pfg . , 2. Platz 50 Pig ., 8. Platz 80 Pf.,
Kinder u. Militär : 1 . 1 latz 60Pfg , 2 . Platz 30Pfg . , 3. Platz 20 Pfg .

Jertwnb öft Graveure, Cifeltntt u . i . 0.
Kiliate Pforzheim .

SamStag den 4 . Mai 1807 , abends 8 Uhr , findet im Saale
de » „ Bürgerbriiu " unser 1774

9. Stiftungsfest
guter gefl . Mitwirkung des Männerquartetts „ Schwarzwald " unter Leitung
des Herrn Musikdirektors A . W . Baal , verbunden mit Gabenverlosung
und Tanz statt, wozu wir unsere Mitglieder mit Angehörigen, sowie
Freunde und Gönner unserer Sache höflichst einladen.

Der Vorstand .
Kartenabgabe r Freitag den 8. Mai . abends von ü- 7 Uhr im

Lokal „goldener Falken", Turnstraße 11 , woselbst auch unS zugrdachte
Gaben zur Verlosung entgegen genommen werden.

AMemchlmein Krötzingen.
Sn der am Sonntag den 8. Mai , abends 7 Uhr, im Gasthaus

rtinen Wald " stattsindenden 1799

Maifeier
bestehend au» Konzert , Festrede , gehalten von Landtagsabgeordnetem
B . Kolb , Theateraufführungen , Verlosung und Tanz , laden wir
di» Partei « und GewerkschastSgenosien sowie die Brötzinger Arbeiterschaft
freundl ein .

NF " Eintritt frei ! "NI
Der Vorstand .

Goldschmiede , Bijoutiers J
rc . rc ., welche gegen bar kaufen, bitte ich, ineine stets Schaufenster
du beachten. Warum kann ich so billig verkaufen ?

„ Weil ich als größter Tuchspezialist in Baden
» gegen früher um 10% billiger einkaufe.
„ Weil ich bei Barverkauf an Zinsen und Ver-
„ lusten ca . 10°/, spare. 1294
„ Weil ich direkt ein- und direkt verkaufe. —

Adolt Martin , größtes Suchspezialgrschäst in Kaden .
Psovzheiru , Heidelberg ,

im Rathaus . Hauptstraße 42.

Ortskmkkukiijse KruW.
Die statutengemäße ordentliche

Generalversammlung
findet am

Samstag den 4. Mal . abends halb S Uhr
ln der An !« des nenen Mädcheufchukhaufes statt mit folgender

TageS - Ordnung :
1 . Bericht über die Rechnung für das Jahr 1906.
8 . Bericht über den derzeitigen Stand der Kaffe.
8 . Feststellung der Gehälter für die Beamten und HilfS-

b
'
eamten und der von denselben zu stellenden

Sicherheit .
4. Antrag von "16 Vertretern der Generalversammlung ,

der Herren Albert Kretz und Genossen, auf Ab¬
änderung der §8 12, 13, 20, 21a und 80 der
Statuten .

6. Verschiedenes.
Hu zahlreichem Besuch ladet mit dem Bemerken ein, daß nur

die erwählten Vertreter zur Generalversammlung stimmberechtigt sind .
B r u ch s a l , den 29 . April 1907 . 1770

_ Der Vorstand.

Wolfartsweier .

GtsWsiiknnahillk M Empfehlung.
. Einem Ittl Publikum von hier und auswärts , die Mit-
i teilung, daß ich die Wirtschaft

J? Zur Linde j& 1828
| hier, übernommen habe.

Es wird mein Bestreben sein, durch Verabreichung guter
Speisen «nd Getränke mir da» Vertrauen meiner werten Gäste
zu erwerben und bitte um geneigten Zuspruch .

Trieüriek Kehtn ,
Metzger « nd Wirt . »jj.

Lose ä * Ji
■ U Lose

10 M

lithunr «flilpfr , SSI "
7 »i

Nmlieimr ° . Prdtlcniiargrr ?'£ ?
SaraBiüttr, m
irtibltri ^r iKrlhlttfr Haupttreffer 100000, 40000 , Lose ä 3 . 30 M

Vfmuuift , Zieh. 14.- 17. Mai . Porto u. Liste 30 Pfg . extra
empfiehlt

W e ^ maxin
Waldstraste 30 .

Alte Brauerei Keck
Kaiserstraste 13 .

Ionntig den 5. Mai 1907,
non riachMags 4 | lijr in

grosses
_ _ _ bei gutbesetztem Orchester

Z «m AuSschank gelangt ei» vorzügl . Stoff Höpfner Bier .
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Friti flülirlein .

Westendhalle jfffthUmrg.
Sonntag den 5 . April

Tanz -Vergnügen.
Feiner Saal ! Schneidige Mustk!

wozu höfl. einladet
Xaver Mar/,ln ff.

NB. Heute Samstag Tchlachttag ! SelbstgebackenesBanern-
Schwarzbrot ! 1822

Prima

Rotwein
per Liter von

an

empfiehlt

die Spanische Weinhandiung

fab \o Vidal
Aheinstvasse 45. ä

Durlacherstr. 38. Küppurrerstr. 14. IfJ

Pforzheim 1888
Slumenstrasss8. Bleiehstrasse 70.

Die ]^ew -Yorker Germania - Lebenö-
Verficberuncfö - Gefellfcbaft m Berlin
hat mit dem 1 . Januar 1907 außerordentlich liberale neue Versicherungs-
Bedingungen eingeführt . Besonders wertvoll das automa¬
tische Inkruftblciben der Police für den vollen Be .
trag ohne Prämienzahlung . Man erbitte Prospekt ~WI

Jacob Stern ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 128,

Generalvertretung für das Großherzogtum Baden und Hohenzollern

1803.3

W» i!l !
"71F

11
nach Mass

liefert
preiswert

J. Spathelf
Stlnilerntister,

Freiburg I. B.
Merianstr . 9

Neue

Formen!
Moderne
Qfnff o !

sk-

mmumm*

Tadel «
loser

Civile
Preise !

Brauerei Fr. Hcepfner • Karlsruhe 1
empfiehlt Ihre rezenten und vollmundigen

Kager - und Sxportbiere , heit und dunkel,
In Kisten ä 251 und 25 >2 kl . sowie in Gebinden . MM

Grün wiukel .

Wirtschasts-Aebcrnahmc uni Lmpfchlmig.
Einem titl . Publikum von Grünwinkel und Umgebung , sowie meinen

werten Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung daß ich die Wirtschaft

„Zum ßadtfeben F)of “
übernommen und eröffnet habe. 1810

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Verabreichung von nur
guten Speisen und Getränken die Zufriedenheit der mich Bcehrenten zu
erwerben und zu erhalten .

Um geneigten Zuspruch bittend zeichne
Hochachtend

Sernhard Speck .
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So ! So!
Sie wollen

' '
Dann müssen Sie einen

haben und diesen kaufen Sie
am besten und billigsten bei

Heise !
Weiter finden Sie

? Uzhtite,Strohhüte

JKützen

Kegen - u . Sonnen¬

schirme 1827

Cravatten

— Hosenträger —

Spazierstöcke
in grötzter Answahl zu

niedrigste » Verkaufspreisen \

Nur Kaiserstr. 111.
| n Kaufen gefacht.
Wer die höchsten Preise erzielen

will für Kupfer , Messing , Zinn ,
Zink , Blei , altes Gtfen aller Art.
Zeitnngspapier , Bücher , altes
Papier richte seine Adresse an 1ti2
Karl Kreis , Morgenstr . 22 , 2 . Et .

Eervelatwurst n . Salami ,
U 12 », Bei 5 U k i 10 ^

Mettwurst , harte , zum kochen
und rohesten ,

H 85 , bei 5 U ä 75 ^
Schweineschmalz , deutsch.

U 68 , Bei 5 U & 65 g
Schweineschmalz , amerikan.

U 58 , bei 5 tt ä 56 ^
empfiehlt 1621

Fr . W . Hauser Wwe.,
Erbprinzenstr . 21 .

Offenhuriier Pferde
I Ziehung 6 . Jnni 1907

Bar Geld
| sofort mit 80%auszahlbar i/W .j

26 .000 M.
1 . Hauptgewinn

6000 M .
2. Hauptgewinn

2000 M.
10 Gewinne

6000 M.
488 Gewinne

12 .000 M.
Beste Gewinnchancen !

50 °
0 der Einnahme wird

verlost .
IlftcälM H böse 10 Mk .
I LUo u I Ifl Porto n. lüete3 >rZ

jeiupliehlt . das f>eneral - Debit
1 I Stürmer Strassbnrgi .E:

J OtlilIllCi , Langestr. 107 .
| Carl Giötz Hehelstr. 11/15

H. Meyle , E . Dahlemann ,
L . Michel, E. Flöge , Chr
Frank , A Stauftert , Fr .

Haselwander . 1595

Bad -Anstalt
Kapelleustraste 64 .

Empfehle besieingerichtete Wannen¬
bäder mit kalter u . warmer Donche
Preis mit Wäsche . 4 «' H
Abonnements f. 12 Bäder . . 4 .00
Abonnements f. 6 Bäder . . 2 .00

1711 Lsrl Sskrsger.

ükkirgs-
Kartoffeln

( Magnum Bonum )
das Beste und Billigste, was
es gibt 1424

30 pfnnh M . 1.20
so lange Vorrat bei

Ernst Deuble ,
Augartenstr . 24 , Ecke der

Wilhelmstraßr.

WöhsNß vermkten .
Kaiserstraße 143 ist im zweiten

Obergeschoß , 3 . Stock, eine Wohnung
von 7 Zimmern, Küche , Speisekammer,
Bad und sonstigem reichlichen Zube¬
hör auf I . Oktober d§ . I » . zu ver¬
mieten .

Näheres beim städt . Hochbauamb
Rathau» Zimmer 108. 17W



Wirtschafts - Woche
im Warenhaus

mir dringen von Monlsg äen v. er. dis inkl. Lsmslsg äen 11. er. große Posten onßergewöhvlich vorteilhafter
ertrabrSigen Preisen mm Verkauf und bieten hierdurch jeder Hausfrau die denkbar gSnstigste Eiukaufsgelt-euheit.

-tLuskLllsrttksl r»
1833Glas !

Wassergläser » div . Formen .
Likörgläser , Pflaumenecken gepr. . . .
Weingläser » Ecken oder Kugel und Stern
Sturzflasche mit Glas » conisch . . .
Sturzflasche» ff. gemalt eingebrannt . .

Glas !
Augelfeidel mit Henkel » 0,4 Liter
Bierserviee , Krug mit 6 Gläser
Weinflaschen » glatt . V«. V» 1 .

21 -4
78 -4
2 Ltr .

Stück 11, 17, 26 , 48 4
Weinflaschen » badische Spezialform gepreßt 18,24, 33 -4

Amerikan . Seidel nt . Henkel ,
0,4 8tr . 1003t 17.75 1 Post . Compotteller , neu 44

Glas !
Römer antike, glatt . 19
Römer antike» graviert , geschliff . Füße . 28 >4
Weinbecher» geschliffen , starker Boden . 22 -4
Weingläser , geschliffen , Form Mayr . . 24 -4
Biergläser , V. Liter, geschliffen . . . . 22 -4

Glasleuchter , neue Preßmuster . . . . 15 -4
Schwedenständer» Strahlenform . . . 9 -4
guckerschale auf Fuß ' . 1341
Butterdose Agnes mit Deckel . . . . 19 -4

„ mit Schrift , Frische Butter . 26 -4
Holzwaren .

Meiderbllgrl , 3 Stück . 10 .1
„ mit Hosenhalter . 6 -4

Patent -Kleiderbügel mit Beinkleiderhalter und
Bespanner . 58 -4

Wichs- u. Putzkasten» Hartholz . 58 -4
Gewürzschrank, Hartholz , extra stark . . . 98» 78 -4
Salzfäfler , Hartholz . 35 -4
Spätzlebretter » Buchenholz . 18 -4
Krauthobel , gutes Messer . 75 , 38 -4

Käseglocke „Hans "
, sehr stark

Bierbeoher , giftAfeRTlO -)
35 -4 Compotisren , Schmetterling 9,18 , 28, 44, 52 , -4Senftöpfe , Eckenform . 13 -4 Tompotteller , dazu passend . 8 -4Bierservice, farbig mit 6 Gläsern . . .

Bierserviee , mit 6 Gläser, bunt dekoriert
1 .18 Bierkrüge . 38, 23 -4

Mopskrüge » blau oder weiß . 36 -4mit Blumen . 1.75 .Goldrandbecher » Vi« Ltr . 7 -4
Holzwaren .

Wellholzhalter , Hartholz . 45 -4
Deckelhaller » Hartholz . 44 -4
Eierschränke, für 30 Eier , stark . 68 -4
Mesferkasten, Hartholz . 72, 44 -4
Aermelplättbretter , geschraubt und gezinkt , beste

Qualität , gewichst . 1.28
Aermelbretter , stark, weiß . 48 -4
Bügelbretter » bezogen . 2.95, 2 .25
Schlüsselhalter, Hartholz . 44, 28 -4
Garderobehaller , mit 5 Haken , brau« . . . 44 -4

Ilubrlbrrttrc
astfreies Holz .

195

HMttttkk 8 «
massivePlatte, hoh. Rand, l» Qual .

F«fftlW»it»r 095
mtt Wallholz, weist Ahorn, komplett &

Bürstenwaren . Bürstenwaren .
Haarbesen, Roßhar, Ia. Qualität . 3.95 , 2 .60 Reisstrohbesen . . . . . . . 88, 64 , 44 -4 Varquettschrubber, extraschwer, mitStaubbesen , poliert , schwarze Borsten Staubwedel . 88, 42 , 24 -4 Eisenplatte . 9.75 , 7.95mit weißem Rand . 1 .70 , 1 .40 Möbelklopfer . 46 , 28 , 22 -4 Parquettbürsten . 2.50 , 2.25Staubbesen , grau , reine Dorst.garant . 115,72,62 -4 Kleiderbürsten. Fibermischung mit

~ " “
Handbesen , prima . 115, 98 -4 Borstenrand . 44, 34, 24 -4

» ».. grau . 46 , 32 -4 Kleiderbürsten , reines Haar . 110 , 92 , 68 -4Wichsbürsten, rein Haar . . . . 68 , 58, 40 -4 „ extra Qual. , fein poliert . . 1.88,1 .40Wichsbürsten, z . Aussuchen, sonstiger
Preis 35 - 48 -4 . Stück 28 -4

Teppichbürsten, Wurzel . . . . 55 , 32 , 24 -4
Schrubber, Wurzel . . . . 52 , 48 , 42, 28 -4

Blitz - Wichser
mit Patentstielhalter

und Schale

praktischer Apparat
zum Futzbodenölen

oder Wichsen 1 . 85

Patent -Abseifbürsten . 42,
'

36 -4

Jitnft piiWiofls -äililirl.
Markttaschen mit Ledergriff . . . . 62, 42 -4
Markttaschen m . umfassenden Stahlfchienen 1.65
Marktnetze . 88, 68, 44 -4
Bisquittaschen . 68, 48 , 38 -4

Xorbwaretl* «lalcbkörb «, °°°l JMarktbörbe , grob 1 .95 Reifekörbe jaoyWWIII dGGS 1 .05 1 .15 78 4 mit Deckel 1 .05 1 .25 mit Iv
Ziel » Verkauf an WlederverkHnfer ! Weitere Anzeigen folgen ! 80 lange Torrat !
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5. Bundessängertag in Freiburg.

Zu dem ain SN. und 21 . Juut d. I . in Freiburg stattfindenden
8. BundeSsängertag find für mehrere hundert Gäste für die Rocht vom
23. >24 . Juni Privatquartiere zu beschaffen. Wir richten an diejenigen Ein¬
wohner Frciburgs , welche uu» für diese Nacht ein Zimmer zur Verfügung»ollen können , daS Crsuchen . Angebote mit Angabe der Preise- levent. mit
Frühstück ) alsbald an Auto « Fahrner , Rheiustr . 68 , gelangen zu kaffen.
1T80

, Rhetustr . » » , gelangen zu i
Das Festkomitee.

GkfMSvttkiil „ Küdenia"
k. K.

An Christi Himmelfahrt findet der diesjährig«

FsmiUensusflug
nach Kuppenheim , Schloff Favorite » Ebersteinburg , Gernsbach statt,
wozu loir die verehrt . Mitglieder hiermit höfl . Einladen .

Abfahrt 8,17 Uhr . Marschzeit 8 Stunden . Rückfahrt ab Gerns¬
bach 8,81 Uhr abends . Ankunft in Karlsruhe 10,23 Uhr abends . Fahr¬
preis 1 40 Mk.

Zu dem in Gernsbach stattfindendeu Mittagessen , daS Gedeck zuUM Mt, nehmen sämtlich » AuSschubmitglirder Anmeldungen entgegen.
Zier Verstand .

Tnee , Gacao , Cnocolade,
Cognac , Arac , Rum , Weine ,

Liqueure , Champagner, 1mt Honig,
sind Vertrauensartikel und sollten
nur In «olMen Geschäften gekauft
« erden, ich emp ehle mich zum
Bezug unter Garantie für absolute
Reinheit bei billigster Bedienung.
Apotneker Mtraas , Drogerie in
MUhlbnrg, H . rdtstr . 2 , Trief . 2 42.

Irifc-jUlrl
u. Lederwaren empfiehlt zu billigen

Preisen 159t
M . Oswald , Schützenstrahe 43.

An- und Aerkanf
fortwährend getragene Herreu - uud
DamenNetder » Schuhe «. Stiefel ,aber nur gute Sachen.

Frau Bertha htre ^kfusa ,
Brnnnenstr . .5 , Sing . Durlacherstr.

Nur echte

Henkers
"T- , V - ' V -

gibt u . hält blendend weisse Wäsche

We
grösste Erhoiosf

bietet eine Fahrt aal

• 2 Cibmmlti .

Beste l-ebiV-knülMi-lie ! - “■ M*u,,n”rt

Bekatttttmachnng.
Die mechanische Reinigung unseres WafferrohrneNoS wird am

Donnerstag den e . Mat d. IS . wieder ausgenommen und zwar werden
zunächst die Rohrleitungen im Oststadtteil sStadtgebret östlich de» Stratzen-
zuge » : Rüppurrerstrahe , Kriegstratze. Kapellenstratz« und Durlachertor) ge¬reinigt . Diese Arbeit, welche sich vorerst auf die Dauer von ungefähr3 Wochen erstreckt,' wird während der TageSzeit besorgt und wird jeweilsin den davon betroffenen Grundstücken besonder » angesagt, damit die Be¬
wohner fich vorher mtt Waffer versorgen können .

Während der Vornahme der Rohrbürstarbett lassen sich Trübungend«S Waffers auch in entfernteren Rohrleitungen nicht immer vermeiden.
Such ist die Möglichkeit nicht auSqeschloffen . daff im Oststadttetl während
dieser Zeit eine Minderung de» Wasserdruckes eintritt .

Karlsruhe den 28 April ISO '
. 1780

Stadt . Wasserwerk.

Ne» edl-ksöhrt!
Spanischer

Rotwein
(JUteanti)

1Literflasche 7ß Pfg . I
leere Flasche wird mit 18 Pfg . |

zurückgenommen .
empfehlen 1878

Pfannkucli & Co.
6 . m . b . H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen.

Divan
neue, Hochs. Kamrltaschendivan mit
Roffbaar von 45 , 50 und 60 Ml
an, schöne Stoffdivan, 85 Ml Groffa
Auswahl,gute , sol., selbstangefertigt»
Arbeit unter Garantie nur t»
Speztalgeschüft für Polstermöbel .
Kein Laden, daher billigst . S7H
Und . Köhler , Tapezier, Schütze» .

Jtatft « 58 , Magazin tm Hof.
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